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Leckere Salatrezepte gibt es
auf der Seite 25.

Kinzigtal

„Flower Power“ - Freizeit am Bodensee
Seite 44

Kinzigtal

Frau Schrempp erklärt auf Seite 40 den 
Werksta�rat und die Aufgaben der 
Frauenbeau�ragten.

5 Tage unter dem Thema „Umweltschutz 
und Nachhal�gkeit“ - ab Seite 38 wird die 
Umgebung grüner.
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Wir über uns
 

Portrait

Über 700 Menschen mit psychischen Beeinträch�gungen werden heute in der Gesellscha� 
zur Förderung psychisch Kranker mbH an verschiedenen Standorten betreut und begleitet. 
Unter dem Namen Reha Offenburg sind wir ein Markenzeichen der Region geworden – eine kompetente 
Ins�tu�on mit langer Tradi�on.                              

Seit 1977 bieten wir Sta�onäres Wohnen sowie Beschä�igung und Bildung in unseren 
Werkstä�en an. Hinzu kamen später die Assistenz im Wohn- und Sozialraum (AWS) sowie die 
Seniorenbetreuung.

Die Standorte befinden sich im Ortenaukreis in Offenburg, Lahr, Kehl, Fischerbach und Hausach.
Das Fachpersonal betreut und begleitet die bei uns wohnenden und arbeitenden Menschen, 
bietet Bildung und Beschä�igung, unterstützt und regt an. Das vorrangige Ziel ist es, Halt im 
Leben zu geben und es zu ermöglichen, trotz der Erkrankung den Alltag zu bewäl�gen.

Seit 2010 ist die Johannes Diakonie Mosbach Gesellscha�erin der Einrichtung. 

                                                       www.johannes-diakonie.de

Die Gesellscha� zur Förderung psychisch Kranker mbH ist Mitglied im Landesverband
Badisches Rotes Kreuz und im Landesverband der Lebenshilfe. Zum Wohle der bei uns 
betreuten Menschen arbeiten wir mit unterschiedlichen sozialen Einrichtungen und 
Ins�tu�onen der Region zusammen. Zu unseren Geschä�spartnern für die Werksta�bereiche
gehören namha�e Unternehmen, die neben den Au�rägen im Produk�ons- und Dienst-
leistungsbereich auch ausgelagerte Arbeitsplätze bieten.

Ausgabe 11
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Die Ortenau

Baumgeüster  

Standorte der Reha-Offenburg

Ausgabe 11

Achern

Assistenz im 
Wohn- und 
Sozialraum

Assistenz im 
Wohn- und 
Sozialraum

Assistenz im 
Wohn- und 
Sozialraum

Assistenz im 
Wohn- und 
Sozialraum

Kreha�v

Achern

Bildungswerksta� Kinzigtal Assistenz im 
Wohn- und 
Sozialraum
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Ansprechpersonen Sozialdienst
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Anna Bervas

0781 / 92 58 - 70

abervas@reha-offenburg.de

Jasmin Erdrich

0781 / 92 58 - 62

jerdrich@reha-offenburg.de

Im Unteren Angel 21a, 77652 Offenburg

Sozialdienste für den Standort Offenburg

0781 / 92 58 - 44

mannsmann@reha-offenburg.de

Manuela Mannsmann

Katrin Lauer

0781 / 92 58 - 19

klauer@reha-offenburg.de

Stephanie Beck

07821 / 95 17 - 12

sbeck@reha-offenburg.de

Andrea Faßl

07821 / 95 17 - 11

afassl@reha-offenburg.de

Lisa Wagner

07821 / 95 17 - 27

lwagner@reha-offenburg.de

Rainer-Haungs-Str. 4, 77933 Lahr

Sozialdienste für den Standort Lahr

Anna Nopper

07831 / 933 89 - 26

anopper@reha-offenburg.de

Schätzlestr. 1, 77756 Hausach

Sozialdienste für den Standort Hausach

Julia Slota

07831 / 933 89 - 36

jslota@reha-offenburg.de

Ines Mora

0781 / 92 58 - 20

imora@reha-offenburg.de
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Offene Angebote und Dienstleistungen

Kennen Sie unser Leistungsspektrum?

Pflegearbeiten:

 Gehölz- und Heckenschni�
 en�ernen von Unkraut und Laub

mähen und mulchen von Rasen- und Pflanzflächen
 Entsorgung von Grünabfällen

Gartenanlagen:

 Pflanzenberatung
   Neupflanzungen

 Pflaster- und Pla�enlegearbeiten
 setzen von Stellkanten 

Saisonale Arbeiten aller Art

Unser Hausmeisterservice für 
haushaltnahe Dienstleistung

Prüfungen von Leitern, 
Tri�en und Regalen
Renovierungen
kleinere Umzüge
Kleinreparaturen
Kleintransporte
Sportgeräteprüfung
Gartentä�gkeiten

Check
Mehr Sicherheit am Arbeitsplatz durch die

Wartung und Prüfung von ortsveränderlichen
elektrischen Betriebsmi�eln, zum Beispiel:

Monitore, Rechner, Kaffeemaschinen, 
Trennschleifer, Verlängerungsleitungen, 

Mehrfachsteckdosen, Faxgeräte, Drucker, 
Laborgeräte nach DGUV Vorschri� 3 

(ehem. BGV A3)

Das Angebot des Reha-Office erstreckt 
sich von allgemeinen Büro- und 
Verwaltungsaufgaben bis hin zur 
Konzep�on und Gestaltung krea�ver 
Designlösungen.

allgemeine Sekretariatsarbeiten, 
Büroorganisa�on, Anfer�gung von 
Tabellen, Listen, Serienbriefe
Archivierung von Unterlagen
E�ke�erung, Postdienst             
Mediengestaltung,
Erstellung z.B. Flyer und Visitenkarten             
Digitaldruck von Seminarunterlagen 
bis zu Examensarbeiten

Ausgabe 11
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Offene Angebote und Dienstleistungen

 e�ke�eren
kuver�eren
falten und kleben,  z. B. Kalender, Mappen
Konfek�onierung, z. B. Kosme�k-Sets
schweißen und schrumpfen mit Halbautomaten
z. B. Bücher, Kalender, Präsenta�onsar�kel 
serielle Montage verschiedener Baugruppen
Aufsetz- und Steckarbeiten
maschinelle Fer�gung von Beipackbeuteln
mit Verpackungsautomaten
Verpackungsarbeiten aller Art
Versand  

 Kabelkonfek�onierung
 - abisolieren maschinell von 0,14 mm - 10 mm
 - maschinelles ablängen
 - abmanteln mi�els Abmantelautomat bis 20 mm
 - bedrucken mit Tintenstrahldrucker
 - automa�sches crimpen bis 6 mm mit
   Crimpkra�überwachung
 - Crimphöhenmessung mit Dokumenta�on

Kabelbaumfer�gung am Prü�re� mit 
Dokumenta�on des Prüfergebnisses
Montage von Elektro- und Elektronikbauteilen
verdrahten von Steuerungen
Installa�on von Lichtleisten und Lampen
inkl. Schutzprüfung
Lötarbeiten

2

2

22

Ausgabe 11

Steinstraße 7     77652 Offenburg     Telefon: 0781 97 05 88 28     laden@reha-offenburg.de     

reha
Die Produkte werden von Menschen mit 
Beeinträch�gung gefer�gt. Ihr Einkauf un-
terstützt Menschen mit Beeinträch�gungen.
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Offene Angebote und Dienstleistungen

Kennen Sie unser Atelier?

Ihre Ansprechperson für die offenen Angebote
jeden Mi�wochnachmi�ag von 13:00 Uhr bis 16:00 Uhr

Ausgabe 11
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Das Redaktionsteam aus 

                     Offenburg
                                     wünscht viel Spaß beim Lesen

Reha Werkstatt Offenburg

Im unteren Angel 21a
77652 Offenburg

Tel. 0 78 1 / 9 25 80

Baumgeüster / Redaktion Offenburg Ausgabe 11
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Eine Herbstgeschichte  

Baumgeüster / Redaktion Offenburg

Geschichte von Elena Siegel  

Ausgabe 11

Der Morgen brach an, es war ein nebliger 

Morgen, die letzten Vögel begannen zu sin-

gen und das Jahr neigte sich schon dem Ende 

zu. In diesem Nebel und zu dieser Uhrzeit 

war kaum jemand unterwegs. Nur die Auto-

rin Gaby Juli machte sich auf den Weg zum 

Hamburger Fischmarkt in der Stadt Offen-

burg. Langsam erwachte der Fischmarkt zum 

Leben. An ihrem Lieblingsstand, dem 

Gewürz – und Teestand hielt sie inne und 

sprach mit dem Standbesitzer und kau�e 

schließlich noch einige Teesorten ein. Dann 

machte sie sich auf nach Hause an den 

Schreib�sch und begann zu schreiben.

In ihrer Geschichte trafen sich grade der 

Fischverkäufer und die Studen�n auf dem 

Fischmarkt zum gemeinsames „Drüber 

schlendern“ und Essen. Dann begann es zu 

nieseln und beide beschlossen noch ins Kino 

zu gehen. Sie gingen in einen unendlich 

roman�schen Film, bei dem sie sich langsam 

näher kamen...

Dabei stellte sie sich vor wie es wohl wäre 

mit einem echten „Hamburger Burschen“ 

zusammen zu sein und dabei wusste sie 

noch nicht, dass der Standinhaber ihres Lieb-

lingsstandes bereits ein Auge auf sie gewor-

fen ha�e. Er dachte den ganzen Tag an sie 

und vorallem las er auch ihre Bücher.

Für das nächste Treffen, würde er sie fragen 

ob sie ihm Offenburg zeigen würde. Und 

zwei Tage später bot sich die Gelegenheit.. 

beide spazierten durch Offenburg im Nebel 

und gingen zusammen essen. Die Tage ver-

gingen wie im Flug und dann nahte der 

Abschied. Sie tauschten Nummern aus und 

telefonierten täglich miteinander, sie kam 

sogar ein paar Tage nach Hamburg um ihn im 

Tee-und Gewürzladen zu unterstützen. So 

wuchs die Beziehung immer mehr bis zur 

Heirat in Hamburg und sie zogen gemeinsam 

in eine Wohnung. In Zukun� schrieb sie auch 

„Hamburger Romane“.

Bild: Klassische Landschaft, Julia Ebauer, Werkstatt Offenburg
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Bericht von Christiane Huber

Ausgabe 11

Unser Lindenbaum
Unser Lindenbaum wurde 1957 einge-

pflanzt. Mi�lerweile ist er schon älter. Er 

muss alle paar Jahre geschni�en werden, 

weil er sonst zu sehr wuchern würde. Im 

Frühling bekommt er seine Blä�er, und es ist 

eine Freude, wenn er dann wieder langsam 

grün wird. Im Sommer sorgt er für Scha�en. 

Dieser Lindenbaum lässt sein Laub erst spät 

fallen, nämlich erst Ende November Anfang 

Dezember. Er braucht immer Frost, dass er 

überhaupt das Laub fallen lässt. Der Nachteil 

ist, dass man damit rechnen muss, dass das 

Laub evtl. mit Schnee bedeckt werden kann. 

Beim ehemaligen Kindergarten steht auch 

eine Linde. Diese ist aber schon früher fer�g 

mit dem Laubabwurf. Man muss das Ganze 

mit Humor sehen. Unser Baum macht eben 

was er will. Bis Weihnachten wird er hoffent-

lich leer sein.

Bild: Frühlingswald, Tamara Hagemeier, Werkstatt Offenburg
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Salatrezepte von Christiane Huber 

Ausgabe 11

Bunter Salat:
Zutaten:

  Lauchzwiebeln•

  oder Frühlingszwiebeln 

  Paprika  •

  1 Apfel  •

  Trauben•

  Mais aus der Dose •

  Cocktailtomaten•

  Kleine Menge Bla�salat•

Dressing:

  Naturjoghurt•

  Essig•

  Salatgewürz•

  Öl•

  Salz und Pfeffer•

Zubereitung:

  Alles putzen und klein schneiden1.

  Zutaten mit dem Dressing vermengen2.

  und servieren! 

Warmer Herbstsalat:
Zutaten:

  1 Dose Kidneybohnen •

  1 Dose Mais•

  2 Paprika   •

  1 Zwiebel•

  Speckwürfel •

  1 Apfel•

Dressing:

  Essig•

  Salatgewürz•

  Öl•

  Salz und Pfeffer•

Zubereitung:

  Paprika, Zwiebel und Apfel putzen und 1.

  klein schneiden

  Speckwürfel anbraten und mit den2.

  restlichen Zutaten (kleingeschni�en) in

  eine Schüssel geben

  Dressing herstellen und servieren!3.

Christiane wünscht euch guten Appetit! 

Bild: Farbenspiel, Alex Agi, Werkstatt Lahr
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Ein appetitlicher Text von Elke Rüttiger-Köhler

Ausgabe 11

Du bist, was du isst

„Du bist, was du isst!“ sagt ein bekanntes 

Sprichwort. Dieses stammt vom Philoso-

phen Ludwig Feuerbach (1804-1872), der 

sagte: „Der Mensch ist, was er isst.“

Doch nicht allein von Buchstabensuppe ler-

nen die Kinder Lesen und Schreiben. Nicht 

allein von „Rennfahrersuppe“ (mundartl. 

Für Fleischbrühe) wird man zum Schumi.

Von „Russischen Eiern“ und von „Russisch 

Brot“ lernt man kein Russisch und von „Fran-

zosenbrot“ kein Französisch. 

Wienerle, Frankfurter Würste und Münch-

ner Weisswürste bringen einen nicht zum 

Wienern, hessisch Babbeln und bayrisch 

Reden.

Gibt man der Katze Hundefu�er, bellt sie 

auch nicht, und vom Vogelfu�er zwitschert 

auch nicht das Meerschweinchen. 

Du fängst auch nicht zwangsläufig an zu 

grunzen oder blöken beim Verzehr von 

Schweine- oder Lammfleisch.

Es ist auch bekannt, dass man kein bisschen 

adeliger wird, beim Genuss von „Kaiser-

schmarren“ oder „Königsrolle“.

Vom „san�en Engel“ (Orangensa� und 

Vanilleeis) wachsen dir keine Engelsflügel 

und vom „Teufelssalat“ wachsen dir keine 

Teufelshörner.

Unsere Männer brauchen sich nicht zu fürch-

ten, als Eunuch zu enden, wenn sie „verlore-

ne Eier“ essen.

Wenn ein Feinschmecker Kalbshirn isst, 

erhöht sich durch den Verzehr nicht sein IQ, 

doch nicht selten hat er dann mehr Hirn im 

Bauch als im Kopf. 

Bei manchen genügt es vollauf, wenn sie aus 

Versehen eine Fliege verschlucken, um mehr 

Hirn im Magen als im Kopf zu haben.

Guten Appe�t! 

Bild von freepik
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Bilder aus der Kunst ABM

Wenn die Seele spricht

Bild: Karikaturenwitz, Philipp Harter, Werkstatt Offenburg

Bild: Comic, Philipp Harter, Werkstatt Offenburg



13

Baumgeüster / Redaktion Offenburg Ausgabe 11

Buchcafé Teil 8

Büchervorstellung von Elena Siegel

Meine Gedanken zum Buch: Das Buch ist aus meiner Kindheit und ich habe es geliebt. Man 

kann sogar ein zweites Mal darin lesen. Es ist witzig und auch traurig, es regt zum Nachdenken 

an und macht einfach Spaß! Ein paar Lachtränen und was zum Schmunzeln gibt es, und das 

traurige Thema ist gut verpackt.

Buch 1:  Glennkill von Leonie Swann

Zur Autorin: Leonie Swann studierte Psychologie und engli-

sche Literaturwissenscha�. Sie schreibt interessante Tierkri-

mis mit viel Witz.

Zum Buch: Die Schafe von George Glenn treten eines Mor-

gens auf die Weide und ihr Schäfer liegt tot auf dem Boden 

mit einem Sparten im Bauch. Und von dem Schäferhund fehlt 

jede Spur…

Buch 2: Neues Glück im kleinen Strickladen in den Highlands 

von Susanne Oswald

Zur Autorin: Susanne Oswald wohnt in Neuried bei uns im 

Ortenaukreis, ist gebür�ge Freiburgerin und kann vom Stri-

cken nicht die Finger lassen. Am Kamin sitzen und in Ruhe zu 

stricken ist für sie das Schönste.

Zum Buch: Die beiden Freundinnen Chloe und Maighread 

hecken mal wieder was aus- sie planen ein Wollfes�val! Doch 

auch Joshua plant etwas…als dann ein Sturm aufzieht und Jos-

hua verschwindet, droht es zu einer Katastrophe zu werden. 

Meistern Chloe und Maighread diese Zeit und wo ist Joshua?

Dieses Buchcafé wird beschaulich bis tödlich, für Fans von Schafen ist was dabei und es geht 

wieder nach Scho�land. Zudem erfahren wir die genaue Geschichte von „Dinner for One“.

Viel Spaß beim Lesen!
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Chefinspektor De Craven und Constabler Oggerty versuchen hinter das Geheimnis von Miss 

Sophie und Butler James zu kommen und beißen sich die Zähnen an ihnen aus. Wer gewinnt 

wohl am Ende??  So viel sei gesagt, es wird blu�g!

Meine Gedanken zum Buch: Diese Geschichte passt perfekt in den Dezember. Es ist erstaun-

lich, wie die Todesfälle zusammen hängen und wie sich der/die Mörder/in heraus reden kann. 

So eine verzweifelte Polizei hat man selten gesehen. Was für ein „Katz- und Mausspiel“ mit 

besonderem Elan.

Damit wünsche ich euch einen schönen Jahresabschluss und bis nächstes Jahr!

Meine Gedanken zum Buch: Es beginnt mit viel Spaß, doch das Wechselbad der Gefühle 

verschont keinen, auch Maighread nicht, das wird uns beim Lesen sicher bewusst. Man 

versteht sie vollkommen. Das beste kommt aber zu Schluss, und da musste ich auch ein paar 

Tränen verdrücken. Warum? Lest selbst und erfahrt es selbst! Ich freue mich schon auf die 

Fortsetzung der Reihe und werde beizeiten davon berichten. 

Buch 3: „Dinner for one Killer for five“ Der 90. Geburtstag und 

was wirklich geschah von Michael Koglin

Zum Autor: Michael Koglin lebt in Hamburg  und wurde in 

Schleswig- Holstein geboren. Er ha�e verschiedene Arbeiten 

z.B. war er Kaffeeröster und Preisauszeichner.  Zur Zeit ist er 

tä�g als freier Journalist und Autor. Herr Koglin ist schon aus-

gezeichnet worden und erhielt mehrere Preise.

Zum Buch: Die Meisten kennen „Dinner for one“, doch ken-

nen sie auch die Geschichte dahinter? In Rosen- Manor geht 

Seltsames vor sich…Todesfälle erschü�ern das Haus.

Ausgabe 11

Büchervorstellung von Elena Siegel
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Buchtipp von Christiane Huber

Ausgabe 11

Die Schatten von Svanford Abbey
von Julie Klassen ( SCM Verlag)

Der Roman spielt in England 

im 18. Jahrhundert. Miss 

Rebecca Lane kehrt in ihren 

Heimatort Svanford Abbey 

zurück, um dort ihren Bru-

der, der seltsame Verhal-

tensweisen aufweist, zu 

unterstützen. Da dieser 

nichts von ihr wissen möch-

te, schickt er sie ins Grand 

Hotel, welches sich in selbem 

Dorf befindet.

Das Hotel war vormals ein 

Kloster. Leider fängt es dort 

nachts an zu spuken. Im 

Laufe der Geschichte pas-

siert auch noch ein Mord, der 

aufgeklärt werden muss.

Der Roman ist sehr span-

nend geschrieben. Man 

taucht ab, in die Zeit des 18. 

Jahrhunderts, wo es noch 

keine Autos, sondern Pferde-

kutschen gab. 

Bild: Kuh mit Blume, Angela Warnsmann,
Werkstatt Offenburg

Bild: Vögelchen, Elena Siegel, Werkstatt Offenburg
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Beitrag von Christiane Huber

Ausgabe 11

Die Schildkröte Jake 
Jake und Carla sind zwei Schildkröten, die bei 

meiner Schwägerin im Garten leben. 

Jake ist schon dreimal ausgerissen, sprich er 

hat das Gehege verlassen, und ist einfach 

weggelaufen. An einem Wochenende ist er 

zum dri�en Mal ausgerissen, und eine 

Dame, die zum Tierarzt ging, hat ihn dann 

gefunden. Der Tierarzt wusste leider nicht, 

wem diese Schildkröte gehört. Die Dame 

nahm Jake dann mit nach Hause, und setzte 

ich dann zu ihren Schildköten. 

Ich weiß nicht, welches Rathaus die Vermiss-

tenmeldung bekam, jedenfalls wurde Jake 

bald darauf, im Kinzigtal abgeholt. Er hat die 

Tage, in denen er im „Urlaub“ war bes�mmt 

genossen. Er ist ein unternehmungslus�ges 

Tier! Die zwei Schildkröten halten im Winter 

ihren Winterschlaf- sobald es kalt wird, gra-

ben sie sich ein.

Bild: Hühnerhof, Christiane Huber, Werkstatt OffenburgBild: Flug in die Freiheit, Marina Bär,
Werkstatt Offenburg
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Umarmen ist schön

Ausgabe 11

Arme, die dich sanft umschließen,

Menschen, die dich liebend grüßen

und dass alte Wunden

nicht mehr schmerzen,

das wünsch´ ich dir

von ganzem Herzen!

E. Rüttiger-Köhler

Bild von pikisuperstar auf Freepik

17
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Beitrag von Rebecca Joe

Ausgabe 11

Am 29.11.24 ab ca. 10 Uhr 

sind alle Teilnehmer der 

Weihnachtsfeier an der Halle 

in Waltersweier angekom-

men und haben es sich 

gemütlich gemacht.

Es wurde gleich bemerkt, wie 

schön dekoriert wurde, so 

dass sofort weihnachtliche 

S�mmung versprüht wurde. 

Weihnachtsfeier 

Direkt um 11 Uhr hat Herr Werner mit einer Ansprache begonnen, in der er sich bei allen Hel-

fern und auch bei seinen Mitarbeitern für die tatkrä�ige Unterstützung bedankt hat. Im selben 

Zug hat Herr Erhard sich im Namen des Werksta�rats auch bedankt und Allen eine schöne 

Weihnachtszeit gewünscht, sowie um krä�igen Applaus für die Veranstalter der Weihnachts-

feier gebeten. Danach konnte der Chor mit seinen ersten beiden Liedern den Saal eins�mmen. 

Man bemerkte, dass jedem 

die Lieder bekannt waren, da 

diese mitgesungen und dazu 

„geschunkelt“ wurde. Eine 

Teilnehmerin sorgte für einen 

Bauchtanz- Beitrag und der 

Song einer Anderen brachte 

großen Applaus ein.  Im 

Anschluss ha�e die „Modern 

Dance“ Gruppe einen Au�ri� 

mit einem sehr schönen Lied, 

der natürlich auch für Begeis-

terung gesorgt hat. Es folgten 

zwei weitere Songs, die gut 

zur weihnachtlichen S�m-

mung passten, und die große 
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Beitrag von Rebecca Joe

Freude brachten. Der Chor 

heizte mit weiteren Liedern 

den Leuten ein (besonders 

ein englisch- sprachiges Lied 

kam gut an), was mit einem 

tosenden Applaus belohnt 

wurde. Um 12:15 Uhr wurde 

das Mi�agessen, �schweise 

und in Ruhe, ausgegeben.

Es machte den Eindruck, dass 

jeder zufrieden war, weil 

Speis und Trank war reichlich 

geboten. Das Einnehmen des 

Mi�agessens wurde von 

leiser Hintergrundmusik 

begleitet. Nachdem sich alle 

gestärkt ha�en, ging das 

Bühnenprogramm weiter.

Der Chor begann direkt mit 

einem musikalischen und 

mitreisenden Beitrag, gefolgt 

von den Ehrungen der Jubila-

re einiger Leistungsberech-

�gten, ausgeführt von Herrn 

Werner, der sich für die lang-

jährige Mitarbeit bedankte.

Herr Werner hat im selben 

Zug dann auch den Kaffee und 

Kuchen eröffnet, so dass man 

sich gegen 14.15 Uhr für die-

sen anstellen konnte.

Nach einem kleinen „Hallo-

wach- Kaffee“ konnte eine 

Teilnehmerin den Saal mit 

einer Weihnachtsgeschichte 

in ihren Bann ziehen, wodurch 

die Weihnachtsgeschichte 

wieder präsent war.

Weiter ging es wieder mit 

einem Gesangsbeitrag. Inzwi-

schen ha�e sich eine Teilneh-

merin bereit gemacht, für 

ihren modern solo Tanzau�ri�, 

der natürlich auch für großen 

Applaus sorgte. Der „winterli-

che Erwärmungsfaktor“ ist auf 

jeden Fall bei allen den Beiträ-

gen und Au�ri�en in Erschei-

nung getreten! Zum angeneh-

men Abschluss führte der Chor 

weitere Lieder vor, und der 

Saal wurde zum Mitsingen 

angeregt.  Somit war das Pro-

gramm gegen 15:30 Uhr been-

det, und Alle machten sich 

sichtlich zufrieden auf den 

Heimweg. 
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Die Redaktionsteams aus 

Kinzigtal
                                     wünschen viel Spaß beim Lesen

Reha Werkstatt Hausach

Schätzlestraße 1
77756 Hausach

Tel. 0 78 31 / 93 38 90 Tel. 0 78 31 / 97 91 26

Bildungswerkstatt Kinzigtal

Herrenberg 1
77716 Fischerbach
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Wir machen Theater    - Neue ABM seit 2024 im Programm -  

Beitrag von Anja Schrempp 

Baumgeüster / Redaktion Kinzigtal

So heißt die Theater-ABM, die seit Anfang 

dieses Jahres hier in Hausach neu angeboten 

wird. Sie findet üblicherweise 14-tägig sta�. 

Es werden u.a. Sprech-, Atem- und andere 

Übungen, die für das Theaterspielen zugute-

kommen, gemacht. Zu irgendwelchen Fes-

ten, wie z. B. Sommerfest, werden Stücke 

und/oder Sketche einstudiert. Nachdem 

gemeinsam Stücke oder Sketche ausgesucht 

und die Rollen verteilt wurden, werden häu-

figer die ABM-Termine sta�inden zum 

Proben, bis der Tag der Aufführung da ist.

Das tolle am Theaterspielen ist, etwas einzu-

studieren, es dann vor Publikum aufzufüh-

ren und dafür Applaus und irgendwelche 

Rückmeldungen, gerne auch posi�ve, zu 

bekommen. Wer Interesse hat, kann sich 

über seinen Gruppenleiter anmelden.
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Beitrag von Uwe Häg

Halt im Leben 
-Uwe ist dankbar, täglich in die Werkstatt kommen zu können - 

Baumgeüster / Redaktion Kinzigtal

Als hä�e Uwe die Leitlinien der Reha gelesen und wollte das mit seiner eigenen Geschichte 

zum Ausdruck bringen… Doch erstmal von vorn. Ein Erfahrungsbericht von Uwe Häg:

Ich ha�e in den letzten Jah-

ren zweimal Gedächtnisver-

lust und konnte auch nicht 

mehr sprechen. Meine lange 

Behandlungszeit begann in 

der Klinik in Emmendingen. 

Im Anschluss war ich im 

Odenwald in einer Reha-

Maßnahme. Ein vom Gericht 

bestellter Betreuer brachte 

mich in der Tagesklinik in 

Lahr unter. Nach einer Coro-

na-Erkrankung wurde ich 

entlassen, meine Zukun� 

war völlig unklar und ich war 

verunsichert. Irgendwann 

stand die Reha Werksta� 

Hausach im Raum, und die 

Tatsache, dass ich dort Pro-

bearbeiten könnte. Als der 

erste Tag näherkam, erfüll-

ten mich wieder Gefühle von 

Unsicherheit und Angst.

Ich wusste nicht, ob ich in der 

Lage sein werde, mit der 

fremden neuen Umgebung 

und zunächst fremden Men-

schen klarzukommen.

Mein Betreuer und ich wur-

den aber warm und herzlich 

begrüßt. Für mich war dieser 

Morgen ein Start in ein neues 

Leben, ich ha�e fortan wie-

der eine Tagesstruktur.

Ich lernte in der Reha Werk-

sta� Dinge kennen, die ich 

bisher so nicht kannte.

Ohne Druck und mit der nö�-

gen Geduld konnte ich mich 

mit Hilfe der fachlichen 

Anleitung wieder en�alten.

Ich lernte wieder Vertrauen 

aufzubauen, knüp�e Freund-

scha�en und begann mich 

wohlzufühlen in der nun ver-

traut wirkenden Umgebung. 

Ich bin der Werksta� für alles 

sehr dankbar. Dank der Tat-

sache, dass ich wieder Halt 

im Leben habe, gehe ich 

gestärkt in meine Zukun�! 

Da ich sogar wieder schrei-

ben kann, werdet ihr irgend-

wann wieder von mir lesen…
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Fußballer lassen ein ganzes Land träumen

ein Bericht von   Florian Armbruster

Ausgabe 11Baumgeüster / Redaktion Kinzigtal

 -Deutschland erlebt schwarz-rot-geile Euphorie- 

Von 2006 bis 2010 habe ich mit unserer 

Na�onalelf die Welt bereist. Die letzten 14 

Jahre konzentrierte ich mich auf meinen SC 

Freiburg, Thomas Müller, Toni Kroos & Co 

sah ich nur noch am TV-Bildschirm. 

Nervös und voller Vorfreude verlies ich dann 

aber am 19.Juni meine Wohnung. Mit einer 

Reisegruppe des Fanclub Na�onalmann-

scha� war das Ziel Stu�gart, Ungarn kommt 

zum 2.Gruppenspiel.

Nach dem deutlichen 5:1 gegen Scho�land 

zum Au�akt in München war die Erwar-

tungshaltung natürlich groß, aber die 

Ungarn wohl auch der schwerere Gegner. 

Gegen 11 Uhr kamen wir am HBF Stu�gart 

an und machten uns auf zum Fan-Mee�ng-

Point im Stadtgarten. Ab nun konnte man die 

Atmosphäre spüren, den Fan-Ansturm aus 

ganz Deutschland minütlich miterleben. Ein 

Land singt sich voller Vorfreude warm, 

schließlich werden wir EUROPAMEISTER! 

Kurz beim Public Viewing im Schlosshof vor-

beigeschaut und auf Richtung Arena.

Kölner, Mainzer, Hamburger, egal woher, alle 

in weiß oder neuerdings auch in pink-lila…

In den Farben getrennt – in der Sache ver-

eint, heute sind wir alle Fülle losgelöst (von 

der Erde…), unser junges Zauberduo Wusia-

la (Musiala und Wirtz) wird es schon richten. 

Noch 2 Stunden bis zum Spiel, das Stadion 

füllt sich Platz für Platz, Kroos und Gündogan 

machen sich warm 

> pure Anspannung, noch größere Freude.

Ein ganz enges Spiel, starke Ungarn, 

Deutschland hält dagegen, Gündogan setzt 

im Strafraum energisch nach – Musiala tri�. 

> Ein volles Stadion und gefühlt ein ganzes 

Land explodieren. Jeder der sich im Umkreis 

von 10 Metern befindet wird umarmt, ob er 

will oder nicht, aber an diesem Tag wollen 

natürlich alle, einfach nur pure Freude. Gün-

dogan legt später das 2:0 selbst nach und 

entscheidet damit das Spiel zu Gunsten von 

Deutschland.
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Ein ganzes Land kommt ins Träumen und fei-

ert den Rest des Tages ohne Rücksicht auf die 

S�mmbänder gemeinsam in die Dunkelheit 

hinein. Fußball ist wie vieles andere „nur“ 

ein Spiel, aber Fußball verbindet.

Menschen weinen zusammen, Menschen 

feiern zusammen – der Fußball hat eine 

große Macht und Wucht! Bei der Na�onalelf 

ist das noch viel ausgeprägter als beim SC 

Freiburg! Ich brauche mehr davon, wenn 

auch nur in der heimischen Straße – 

ich hoffe unsere Fußballer sorgen noch bis 

zum 14.Juli für weitere Euphorie und Träume!

ein Bericht von   Florian Armbruster
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ein Beitrag der Redaktion Kinzigtal

Auf den Spuren des verschwundenen Zwerges
 - Im Rahmen eines Projekttages sucht der BBB den Zwerg - 

Nachdem im Berufsbildungsbereich die 

Schulungen Kommunika�on, Koopera�on 

und Konfliktbewäl�gung durchgeführt 

waren, führte ein Projek�ag die Gruppe 

nach Oberwolfach.

Auf der 3,5 km langen Rätselwanderung galt 

es das in den Schulungen Erlernte umzuset-

zen, Teamfähigkeit zu beweisen und gemein-

sam den verschwundenen Zwerg Borim zu 

finden. Dabei machte es allen Teilnehmern 

an den insgesamt 10 Sta�onen auf dem 

Rundweg großen Spaß die verschiedenen 

Rätsel zu lösen, u.a. Schlösser zu knacken 

und damit auch dank der neuen Anweisun-

gen auf dem rich�gen Weg zu bleiben. 

Als in den Mi�agsstunden der verschwunde-

ne Zwerg Borim mit dem Lösen des finalen 

Rätsels endlich gefunden wurde, gab es als 

Belohnung noch ein Mi�agessen im nahen 

Grillhaus. Der Projek�ag war ein gelungener 

Abschluss au�auend auf die durchgeführ-

ten Schulungen.
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Bei der Grube Wenzel galt es mit Hilfe der Ziege Paula eine Buchstabenkombina�on herauszufinden.

Die Teilnehmer mussten Koopera�ons-Bereitscha� mitbringen, um im Team auf die Lösungen der teilweise 

schwierigen Rätsel zu kommen.

ein Beitrag der Redaktion Kinzigtal



27

Ausgabe 11Baumgeüster / Redaktion Kinzigtal

Was 1861 in Schramberg mit der Firmen-

gründung begann, hat sich schnell zu einer 

der faszinierendsten Erfolgsgeschichten 

deutscher Uhrenindustrie entwickelt. Die 

Anforderungen an die Uhr mögen sich seit 

dieser Zeit verändert haben – die Philoso-

phie von Junghans blieb immer die gleiche.

Das Junghans Terrassenbau Museum vereint 

Architektur und deutsche Uhrengeschichte 

in einem ganz besonderen Bauwerk. Das 

denkmalgeschützte Gebäude aus Anfang 

des 20. Jahrhunderts war selber Produk-

�onsstä�e und bietet dadurch eine Atmo-

sphäre, die die Zeitreise durch die Historie 

der Schwarzwalduhren und der Uhrenfabrik 

Junghans erzählt. Die dokumen�erten Ent-

wicklungen der Uhren aus dem Schwarzwald 

bieten dem Besucher einen �efen Einblick in 

die Innova�onskra� und Fer�gungskompe-

tenz der Region.

Ende Mai machte sich eine Gruppe der Reha 

auf nach Schramberg, um das beschriebene 

Museum im Rahmen einer Führung zu 

besich�gen. Alle Teilnehmer waren beein-

druckt und genossen den Tag sehr.

(Schöne) Uhren, soweit das Auge reicht
 - Reha besichtigt berühmte Uhrenfabrik in Schramberg -

ein Beitrag der Redaktion Kinzigtal



28

ein Beitrag der Redaktion Kinzigtal
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Nationalparkzentrum Ruhestein
- Ausstellung, Natur pur und Essen am Mummelsee -

Im Juni letzten Jahres wurden alle Teilneh-

mer der Kinzigtäler Werkstä�en im großen 

und gutausgesta�en Reisebus an den Ruhes-

tein gefahren. Bereits im Bus war die S�m-

mung super, der Busfahrer verstand es, mit 

seiner humorvollen Art gute Laune zu ver-

breiten. Am Ruhestein im Na�onalpark (auf 

900 Metern Höhe) angekommen, konnte 

man nach der Wahl im Vorfeld, entweder 

einen Spaziergang in der wunderschönen 

Natur unternehmen oder die Ausstellung im 

Na�onalparkzentrum besuchen. 
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ein Beitrag der Redaktion Kinzigtal

Nach der Weiterfahrt an den Mummelsee 

stand zunächst einmal das gemeinsame 

Mi�agessen an. Das Personal in der Gast-

stä�e war freundlich, das Essen lecker und 

der Geschirr-Roboter fing sogar an zu singen 

für uns. Bevor wir zurück ins heimische Kin-

zigtal fuhren, bestand noch weitere Zeit zur 

freien Verfügung am See. Wahlweise konnte 

man um den See spazieren gehen, die Shops 

besuchen oder einfach nochmal „Natur pur“ 

genießen. Ein toller Tag mit wunderschönen 

Eindrücken ging mit der erneut lus�gen 

Heimfahrt langsam zu Ende. Wir freuen uns 

schon alle auf den nächsten Betriebsausflug.
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ein Beitrag der Redaktion Kinzigtal

Sommerfest 
- Mächtig viel Theater, leckeres Essen & Live-Musik -

Am 17.Juli lud die Werksta� Hausach zu 

ihrem tradi�onellen Sommerfest. Ein Grup-

penleiter führte gekonnt durch das kurzwei-

lige Programm. Die Theater-ABM führte lus-

�ge Sketche auf. Ma�hias, vielen noch 

bekannt als er im letzten Jahr mit seinem 

Cousin als Duo „D Bach na Beatles“ musizier-

te, glänzte dieses Mal als Alleinunterhalter. 

Ohne Zugabe dur�e er die Bühne nicht ver-

lassen. Die Fa. Zahner aus Freiburg war auch 

wieder anwesend und ha�e den Grill aufge-

baut und eingeheizt. Kulinarisch gab es wie-

der leckeres Essen, für jeden Geschmack war 

etwas dabei.

Im Anschluss konnte man den Kaffee-Durst s�llen und sich beim Eiswagen eine leckere Abküh-

lung holen. Bei geselligen Stunden verging die Zeit wie im Fluge – und schon hieß es wieder:

Nach dem Sommerfest ist vor dem Sommerfest – wir freuen uns auf das Nächste.

Alle Teilnehmer der Unterhaltung bekamen reichlich Applaus für Ihre Darbietungen.
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ein Bericht von Stefan Moser

Pilze sammeln und essbare Arten bestimmen
- Bildungstag bringt viel frische Luft, Bewegung und Sammlerglück -

Hallo liebe Reha-Kollegen,

im Rahmen der jährlichen 

Bildungsangebote der Reha-

Werksta� ha�en wir mal 

wieder einen schönen Aus-

flug dieses Mal auf die Bahr 

im Hochschwarzwald.

Am 23.09.2024 fuhr dann 

eine kleine Gruppe in Beglei-

tung von Frau Nopper auf 

den Windkapf zu einem Pilz-

lehrtag. Die Fahrt ging mit 

dem Bus der Reha über Horn-

berg und das Reichenbächle 

auf den dor�gen Wander-

parkplatz. Dort trafen wir 

uns mit Frau Gilbert und 

Herrn Wergen von der Horn-

berger Pilzlehrschau. Nach 

einer ne�en Begrüßung 

erhielten wir einen kleinen 

Einblick in die Aufgaben und 

das Wirken der Hornberger 

Pilzlehrschau. Zu einem wer-

den Lehrgänge über Pilze 

veranstaltet oder es werden 

auch einfach nur gesammel-

te Pilze von eifrigen Samm-

lern auf Essbarkeit geprü�.

Bestens informiert ging es 

dann direkt in den Wald. 

Über Stock und Stein liefen 

wir querfeldein durch den 

Wald. Zu jedem Pilz, den wir 

fanden, hat uns Frau Gilbert 

dann alles erklärt, ob der Pilz 

gi�ig oder essbar ist, zu 

welcher Pilzga�ung dieser 

gehört oder es gab Erklärun-

gen zu Geschmack und 

Geruch. Ihr glaubt nicht, wie 

viele unterschiedliche Pilze 

es im Wald gibt. Nach unge-

fähr einer Stunde intensiver 

Waldbegehung kehrten wir 

zum Wanderparkplatz

zurück und fuhren wieder 

zur Reha-Werksta�.

Im Gepäck ha�en wir eine 

Vielzahl unterschiedlichster 

essbarer Pilze. An diesem Tag 

haben wir sehr viel Neues 

und Informa�ves zum

Thema Pilze erfahren dürfen.

Ein Dankeschön an die Horn-

berger Pilzlehrschau.
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Redaktionsmitglied Bildungswerkstatt Kinzigtal, Kerstin Füssel-Wurz,

Bildungswerkstatt öffnet nach Umbauphase
- Berufsbildungsbereich der Reha Werkstatt Hausach zieht um nach Fischerbach -

Unsere Bildungswerksta� Kinzigtal bietet 

Menschen mit psychischen Beeinträch�gun-

gen einen Ort für Bildung und Vorbereitung 

auf die Arbeit. Durch umfassende Umbau- 

und Erweiterungsmaßnahmen haben wir 

eine moderne und barrierefreie Umgebung 

geschaffen, die auf die Bedürfnisse unserer 

Zielgruppe abges�mmt ist.

Folgende Ziele werden in der neuen

Bildungswerksta� Kinzigtal verfolgt:

• Förderung der persönlichen und 

beruflichen Entwicklung

• Schaffung eines inklusiven Raums für 

Bildung und Begegnung

• Vorbereitung auf eine selbstbes�mmte 

und ak�ve Teilhabe am Arbeitsleben.

Aus der Sicht einer Teilnehmerin des 

Berufsbildungsbereiches im Kinzigtal:

Ein spannender und freudiger Tag Ende 

November 2024. Zum ersten Mal hat die 

neue Bildungswerksta� für uns geöffnet, der 

Berufsbildungsbereich zieht heute um. 

Zunächst bekamen wir eine Führung durch 

das umgebaute Gebäude und bekamen alle 

sicherheitsrelevanten Infos wie die Verläufe 

der Re�ungs- und Fluchtwege und wo sich 

der Sammelplatz befindet.

Um 10 Uhr fand eine offizielle Begrüßung 

und Ansprache der Werksta�leitung aus 

Offenburg sta�. Das folgende gemeinsame 

Frühstück zur Stärkung schmeckte in den 

neuen Räumlichkeiten hervorragend.
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Nach der Mi�agspause haben wir uns im 

Seminarraum getroffen und die Teamleitung 

aus dem Kinzigtal hat uns dann erzählt, wie 

die Idee der neuen Bildungswerksta� ent-

standen ist und wie sie mit der Bauphase 

Schri� für Schri� umgesetzt wurde.

Es wurde uns auch erzählt was in der neuen 

Bildungswerksta� alles an Bildungsangebo-

ten und zukün�igen Arbeiten angedacht ist. 

So haben wir erfahren, dass wir hier am 

Standort langfris�g einen Online-Shop 

betreiben, wofür wir wahrscheinlich auch 

eigene Produkte herstellen werden. Durch 

die Einführung von teilautonomen Arbeits-

gruppen u.a. in den Bereichen Hauswirt-

scha� und Hausmeister-Tä�gkeiten soll 

unsere Selbstständigkeit und Verantwor-

tungsübernahme trainiert werden.

Gut vorbereitet für den allgemeinen Arbeits-

markt oder die dauerha�e Beschä�igung in 

unseren Werkstä�en werden wir nach zwei 

Jahren die Bildungswerksta� verlassen.

Wir freuen uns auf die lehrreiche Zeit in der 

neuen Bildungswerksta� mit den neuen 

Räumlichkeiten, die auf dem neusten Stand 

der Technik sind.

Ausgabe 11Baumgeüster / Redaktion Kinzigtal

In den nächsten Ausgaben 

unseres Baumge�üster 

werden wir die 

Bildungswerkstatt und die 

Angebote noch detaillierter 

vorstellen.

Redaktionsmitglied Bildungswerkstatt Kinzigtal, Kerstin Füssel-Wurz,
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Sich selbst stärken

ein Bericht von   Anja Schrempp

Baumgeüster / Redaktion Kinzigtal

Jedes Jahr bietet die Reha ihren Beschä�ig-

ten aller Werkstä�en einen Grund- und 

einen Au�aukurs mit dem Thema „Mach 

mich stark“ an, mit einer externen Dozen�n.

In diesen Kursen geht es darum, wie man 

sein Selbstvertrauen, seine Selbstsicherheit 

und sein Selbstbewusstsein (aber auch sein 

Selbstwertgefühl) zu stärken oder bekom-

men kann.

Ausgabe 11

Indirekt kann man auch dabei lernen „Nein“ 

zu sagen. Zu diesem Thema bietet die Dozen-

�n auch einen separaten Kurs, mit dem Titel 

„Die Kunst NEIN zu sagen“, an.

Die Kurse sind sehr empfehlenswert für 

jeden Beschä�igten. Man kann dabei immer 

wieder noch was dazu lernen

Bild: Angst, Julia Schäfer, Werkstatt Offenburg
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Bildungswerkstatt Kinzigtal und Werkstatt 
Hausach feiern ihre Sommerfeste 2025

ein Bericht der Redaktion Kinzigtal

Baumgeüster / Redaktion Kinzigtal

In Fischerbach wurde bereits Ende Mai das 

erste Sommerfest der Bildungswerksta� 

Kinzigtal gefeiert. Mit dem We�er ha�en wir 

leider kein Glück. Der Regen hat die S�m-

mung aber nicht getrübt. Der Speisesaal 

wurde liebevoll mit Kräutern und Blümchen 

dekoriert. Das Essen wurde durch das Perso-

nal zubereitet und hat sehr gut geschmeckt. 

Die Theatergruppe der Werksta� Hausach, 

ne�e Musik, die Rede einer Teilnehmerin 

sowie ein paar Würfelspiele haben die Kolle-

ginnen und Kollegen gut unterhalten.  

In Hausach begann das Sommerfest fast 

schon tradi�onell mit Leckereien vom Grill 

der angereisten “Grillmeister” der Fa. Zah-

ner aus Freiburg. Nachdem alle gesä�gt 

waren, begann das kurzweilige Programm. 

Zwischen den Sketchen der Theater-ABM 

begeisterte ein Beschä�igter mit Gitarren-

sound und Gesang. Nach dem Highlight, 

dem Besuch von Colles Bollenwägele und 

damit einem erfrischenden Eis, konnte man 

auch noch bei Kaffee verweilen. Getreu dem 

Mo�o “Nach dem Fest ist auch schon wieder 

vor dem Fest” freuen sich alle auf das nächs-

te gesellige Beisammensein. 

Ausgabe 11
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Weisheiten

ein Beitrag von Anja Schrempp

Baumgeüster / Redaktion Kinzigtal Ausgabe 11

Das Unerwartete kann ein wundervolles Geschenk sein.

Wenn wir von Anfang an die Antwort auf alles hä�en,
wäre das Leben langeilig.

In etwas Neuem nicht sofort erfolgreich sein, 
bedeutet den simplen Dingen besonders
viel Hingabe zu schenken.

Schenke dir selbst Zuversicht. Glaube an Neuanfänge und vertraue darauf, 
dass das Glück es gut mit dir meint.

Frag dich jeden Tag, was ist das Beste,
was heute passieren kann?

Hallo Glück! Das Jetzt ist deine Zeit, dein Neubeginn, deine Chance, dein Stück vom Glück.

Veränderung bedeutet immer eine neue Chance,
das nächste kleine Glück zu entdecken, oder das große.

Genieße die Gegenwart, dann hast du in Zukun� eine wundervolle Vergangenheit.

Das Leben ist zu wich�g,
um es ernst zu nehmen.
(Oscar Wilde)
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ein Bericht der Redaktion Kinzigtal

Baumgeüster / Redaktion Kinzigtal Ausgabe 11

Das Leben ist wie eine Rolle auf dem Theater. 
Es kommt nicht darauf an, dass lange, sondern dass gut gespielt wird. 
(Seneca)

Den Charakter eines Menschen erkennt man an den Scherzen, die er übelnimmt. 
(Chris�an Morgenstern)

Zwei Dinge verleihen der Seele Kra�: 
Vertrauen auf die Wahrheit und Vertrauen auf sich selbst. 
(Seneca)

Von allen Geschenken, die uns das Schicksal gewährt, 
gibt es kein größeres Gut als dir Freundscha�.
(Epikur)

Wohin du auch gehst, geh mit deinem ganzen Herzen.
(Konfuzius)

Diskre�on ist schwer: Es stolpern mehr Menschen über ihre Zunge als über ihre Füße.
(Aus Tunesien)

Lass deine Wurzeln dort gedeihen, 
wo du nicht nur wachsen, 
sondern auch au�lühen kannst.

Irgendjemand da draußen fühlt sich besser, 
einfach nur, weil es dich gibt.

Fokussiere dich auf das Gute und es wird in deinen Fokus rücken.

*Bilder von Vecteezy 
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Die Themen Umweltschutz und Nachhaltigkeit
der Reha wurden 5 Tage intensiviert 

ein Bericht von Anja Schrempp

Baumgeüster / Redaktion Kinzigtal

Im Rahmen der diesjährigen 

Umweltwoche, die vom 31.3. 

bis 4.4. sta�and, gab es 

zahlreiche Angebote.

Da war sicherlich für den 

einen oder anderen was Pas-

sendes dabei. Am Montag 

konnte man unter anderen 

aus Plas�kflaschen (aber 

a u c h  G l a sfl a s c h e n  u n d 

Getränkekartons) Au�ewah-

rungsbehälter und Vasen 

herstellen. Es wurde jegliche 

Art von Farben und Materia-

lien zur Verfügung gestellt, 

um das Ganze zu gestalten.

So zum Beispiel Acrylfarben, 

Lacks��e oder Permanent-

s��e, verschiedene Pinsel, 

Schwämme, Perlen, Au�le-

ber und Zierbänder. Zudem 

noch Kleber zum Au�leben.

Jede der Teilnehmerinnen 

war es frei überlassen, was 

für Gegenstände man wie 

gestalten wollte. Der Krea�vi-

tät waren keine Grenzen 

gesetzt. Es kamen schöne 

und bunte Exemplare dabei 

heraus und es hat auch jedem 

Ausgabe 11

sehr viel Spaß gemacht.

An einem anderen Tag wurde 

in Forbach das Pumpspei-

cherkra�werk besich�gt, wo 

man auf dem riesigen Gelän-

de nachvollziehen konnte wie 

aus erneuerbaren Energien 

Strom produziert wird.
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Fast schon tradi�onell ist die jährlich sta�indende umwelt-

schützende Wanderung, bei der unter anderem Müll aufge-

sammelt wird, unser Beitrag im Kinzigtal zur „Ortenauer Kreis-

putzete“. Eine Gruppe besich�gte das Gartencenter Göppert 

in Bollenbach. Beim Rundgang durch die Gärtnerei erfuhren 

wir zunächst viel wissenswertes über die Kra� der Bäume, 

dur�en dann als Gruppe einen Baum mitaussuchen, der im 

Nachgang hinter der Hausacher Werksta� eingepflanzt 

wurde. Abschluss der Umweltwoche war der Besuch des Erge-

schichteweges in Mühlenbach.

Erbauer Klaus Armbruster nahm die Gruppe mit auf die Reise 

durch die komple�e Geschichte unserer Erde und verdeut-

lichte sehr ausdrucksstark wie verschwenderisch der Mensch 

mit den Ressourcen seines Planeten umgeht.

ein Bericht von Anja Schrempp

Baumgeüster / Redaktion Kinzigtal Ausgabe 11
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ein Bericht von Anja Schrempp

Baumgeüster / Redaktion Kinzigtal Ausgabe 11

In den Diensten der Beschäftigten
Auch in den Werkstä�en der Reha gibt es schon 

seit langer Zeit, wie in den „normalen“ Betrie-

ben einen Betriebsrat, hier wird er Werksta�rat 

genannt. Der Rat besteht meistens aus 3 

Beschä�igten (pro Werksta�) aus dem Arbeits-

bereich und werden alle 4 Jahre neu gewählt.

Er ist die Verbindung zwischen den Beschä�ig-

ten und der Team- und Geschä�sleitung und 

setzt sich für die Belange und Rechte der 

Beschä�igten ein, haben immer ein offenes Ohr 

für ihre Kollegen. Er hat regelmäßige Sitzungen 

mir der Teamleitung, mit den Räten aus den 

anderen Reha-Werkstä�en zusammen mit der 

Geschä�sleitung, um zu besprechen, was es aus 

den einzelnen Werkstä�en Neues gibt.

Der Werksta�rat kann auch zwischen den 

Beschä�igten bei Problemen vermi�eln, aber 

auch zwischen Beschä�igten und Personal.

Im Allgemeinen haben die Räte Rechte und 

Pflichten. In den Sitzungen mit der Geschä�slei-

tung haben die Räte zum Beispiel ein Mitbes�m-

mungs- und Mitwirkungsrecht. Zu den Räten 

gibt es seit 2017 in den Werkstä�en auch eine 

Frauenbeau�ragte, die sich für die Belange und 

Rechte der Frauen in den Werkstä�en gegen-

über dem Personal bzw. Geschä�sleitung ein-

setzt, aber auch Hilfestellung in manchen Din-

gen leistet. In jeder Werksta� besteht die Frau-

enbeau�ragte aus zwei Frauen aus dem Arbeits-

bereich und werden wie der Werksta�rat alle 4 

Jahre neu gewählt. Sie haben auch regelmäßige 

Sitzungen mit ihrer Vertrauensperson und mit 

der Geschä�sleitung.

Die Räte und die Frauenbeau�ragten haben jährlich 

das Recht an Schulungen teilzunehmen. Sie versu-

chen auch regelmäßig Sprechstunden anzubieten.

Aus den gewählten Werksta�räten werden vom 

Berufsbildungsbereich (BBB) eine Vertrauensper-

son für diesen Bereich gewählt, der für sie 

Ansprechpartner bei Problemen ist.

Bild: Frieda Kahlo, Angela Warnsmann,
Werkstatt Offenburg
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Das Redaktionsteam aus 

                    Lahr
                                     wünscht viel Spaß beim Lesen

Reha Werkstatt Lahr

Rainer-Haungs-Straße 4
77933 Lahr

Tel. 0 78 21 / 9 51 70

Ausgabe 11Baumgeüster / Redaktion Lahr 
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Der Bildungstag im Monat Oktober, führte 

eine Gruppe aus der Werksta� Lahr diesmal 

nach Offenburg. Im Rahmen einer Führung, 

konnten drei Kirchen besich�gt werden. 

Dies war zum einen die Andreaskirche, wel-

che momentan ökumenisch für vielerlei Pro-

jekte genutzt wird. 

Weiter ging es zum Kloster unserer lieben 

Frau, wo die Klosterkirche besich�gt wurde. 

Durch den Kreuzgang ging es zur beeindru-

ckenden Marienkapelle, welche nur von den 

noch fünf im Kloster lebenden Schwestern 

zur Andacht genutzt wird. Diese ist für die 

Öffentlichkeit nicht zugänglich und kann nur 

im Rahmen einer Führung besich�gt wer-

den. Zum Abschluss konnten in der evangeli-

schen Stadtkirche die wunderschönen Fens-

ter und Gemälde besich�gt werden. Allerlei 

zur Erbauung, Geschichte und Gegenwart 

wurde vermi�elt.

Bildungstag Kirchenführung in Offenburg

ein Beitrag der Redaktion Lahr
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Aktionstag BBB Lahr

ein Beitrag der Redaktion Lahr

Den diesjährigen Ak�onstag des BBB Lahr 

planten die leistungsberech�gten Personen 

komple� selbstständig. Es wurden gemein-

sam Ideen gesammelt und anschließend 

abges�mmt, wohin es gehen soll. Es ging 

nach Dörlinbach zum Jägertonihof, wo die 

Teilnehmer von Herr Winterer einen Einblick 

in die Thema�k der erneuerbaren Energie-

gewinnung bekamen. Anschließend wurde 

gemeinsam ein Feuer gemacht und gegrillt. 
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Freizeit am Bodensee

ein Beitrag der Redaktion Lahr

Am 1. Oktober begann unsere gemeinsame Reise zum Bodensee. Wir verbrachten einige schö-

ne Tage und konnten viele Sehenswürdigkeiten erkunden. Auf unserem Programm standen 

unter anderem Konstanz, die Insel Mainau, Überlingen sowie Scha�ausen. Als Gruppe 

ha�en wir viel Freude und konnten die Zeit miteinander genießen.

Gemeinsame Ak�vitäten wie das Mi�ag- und Abendessen sowie ausgedehnte Spaziergänge 

haben die Tage abgerundet und uns Gelegenheit gegeben, uns besser kennenzulernen.
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Werkstattrat Vorstellung 
in der Werkstattversammlung 06.11.2024

ein Beitrag der Redaktion Lahr

Nachdem unser alljähriger Werksta�rat 

Georg Golla leider verstorben ist, musste ein 

neuer Werksta�rat nachrücken, damit unse-

re leistungsberech�gten Personen weiterhin 

einen Ansprechpartner für Ihre Anliegen 

haben. Der Nachrücker ist Uwe Armbruster. 

Er wird ein Jahr das Amt übernehmen, bis 

nächstes Jahr im Oktober wieder neue Wah-

len sta�inden.

Viel Erfolg und gutes Gelingen Uwe! 

Bild: Blick aus dem Fenster, Doris Rosevich, Werkstatt Offenburg
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eine Gedichtsammlung von Christiane  

Ausgabe 11Baumgeüster / Redaktion Lahr 

Die Knospe
Schaut ein Knoespchen aus der Erde, ob 

es nicht bald Frühling werde;
wächst und wächst ein ganzes Stück.

Sonne warm am Himmel scheint,
Regen über'm Knoespchen weint,

Knoespchen wird bald rund und dick.

Seine Blä�er oeffnet's dann, 
fröhlich faengt's zu blühen an.

Frühling ist es , welch ein Glück!

Gefunden

Ich ging im Walde so für mich hin, 
und nichts zu suchen, das war mein Sinn. 

Im Scha�en sah ich ein Blümchen steh'n, 
wie Sterne leuchtend, wie Äuglein schön. 

Ich wollt' es brechen, da sagt' es fein: 
Soll ich zum Welken gebrochen sein? 

Ich grub's mit allen den Würzlein aus, 
zum Garten trug ich's, am hübschen 

Haus,

Und pflanzt es wieder am s�llen Ort. 
Nun

von Heinrich HeineNachtgedanken

Denk ich an Deutschland in der Nacht,
von Heinrich Heine

Sonnenschein

Zart, wie der Töne feiner Klang,
Ist der Sonne Lobgesang.

Kaum , dass sie die Nacht durchdringt,
der frühe Vogel sein Lied ans�mmt
Es  zieht direkt zum Himmel empor.

Erreicht dabei des Schoefers Ohr.

Überstrahlt die Mi�agssonne die Welt,
alles in goldenes Licht stellt.

Sie zaubert ein Strahlen auf dein Gesicht.
Das von Go�es Liebe spricht.

Ruht die Sonne' am Abend aus,,
steigt leuchtendes Rot am Himmel auf, es 

hielt die ein , in den Mantel der Nacht,
ein Engel an deinem Be�e wacht.

Go� schuf für den Tag das  Sonnenlicht,
das frueh schon durch die Wolken bricht.

In Kra� und Schönheit all mein Leben.
Mein Trachten all: Das sei mein Wort !
Dann mag sich wieder mich erheben

der Qualm der Zeit: es wird mein Streben 
auf lichter Lohe ihrm entschweben
und Flammen Zeugen fort und fort.

Frühlingsträume

Weit zieht der Winter sich zurück, es grüahnennen Busch und Bäume,
Das Lied der Nach�gall heißt Glück im Glanz der Frühlingsträume

Natur uns schon erahnen lässt was wir bald nicht mehr missen
und weisend auf das Osterfest blühn leutend gelb Narzissen. 

Gruß Christiane
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Qualifizierung
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Staplerschein am 08.11.2024

Am Freitag fand unter Anlei-

tung von Stefan Wallat

(Instaprofil: stefan.wallat) 

der Kurs sta�, indem Grup-

penleitende sowie auch lei-

stungsberech�gte Personen 

den Staplerschein machen 

konnten. Nach der erfolgrei-

chen theore�schen Prüfung 

erfolgte die Praxis mit dem 

Stapler. Alle Teilnehmenden 

haben den Kurs erfolgreich 

absolviert und haben nun 

ihren Staplerschein.  

Bild: Teeplantagen, Helga Schilli, Werkstatt Offenburg
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Fußballtunier Peterzell

Bei strahlendem Sonnen-

schein und einem herzlichen 

Empfang durch die Turnier-

leitung startete unsere Mann-

scha� leider mit zwei Nieder-

lagen in das Turnier.

Im dri�en Spiel gelang uns ein 

Unentschieden gegen die 

Mannscha� aus Dornste�en. 

Nach einer stärkenden Mi�ags-

pause mit guter Verpflegung 

konnte unsere Mannscha� 

endlich den ersten Sieg einfah-

ren: Gegen die Caritas aus 

Pforzheim holten wir verdient 

drei Punkte. In den letzten bei-

den Spielen zeigte das Team 

nochmals vollen Einsatz.

Das vorletzte Spiel wurde mit 

1:0 gewonnen, das abschlie-

ßende Spiel endete mit einer 

0:2-Niederlage aus Sicht der 

Reha-Mannscha�. Am Ende 

erreichte unsere Mannscha� 

einen starken 3. Platz – ein 

schöner Erfolg und ein gelun-

gener Turniertag!

Ausgabe 11Baumgeflüster / Redaktion Lahr 

ein Beitrag der Redaktion Lahr
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Baumgeflüster / Hilfe und Information

Rat und Hilfe im Ortenaukreis
Psychische Erkrankungen sind nicht selten. Annähernd ein Dri�el der erwachsenen 
Bevölkerung in Deutschland erfüllt im Laufe eines Jahres die diagnos�schen Kriterien für das 
Vorliegen einer psychischen oder psychosoma�schen Störung. Frauen sind dabei insgesamt 
deutlich häufiger betroffen als Männer. Vorurteile und Diskriminierung psychisch kranker 
Menschen sind in allen gesellscha�lichen Bereichen immer noch weit verbreitet und erschweren den 
Zugang zu therapeu�scher Hilfe.
Immer wieder sind auch die Familien von der Erkrankung mit betroffen. Angst, Unsicherheit und ein 
wenig transparentes Hilfssystem belasten die Familien zusätzlich.

„Wie verhalte ich mich richtig?“
„Wer kann helfen?“

„Mit wem kann ich reden?“
„Wie soll es weitergehen?“ 

Zusammenarbeit, Menschen mit gleichen Schicksalen,

Offenheit, Solidarität und Informa�onen.

Solche und ähnliche Fragen beschä�igen Familien, wenn es psychische Probleme gibt. Familien 
sind einerseits als Versorgungsins�tu�on unentbehrlich, sie werden aber andererseits mit der Last der 
Hilfe und Verantwortung allein gelassen. 

In einer Angehörigengruppe finden Sie:

Die nächsten Angehörigengruppe finden Sie bei folgenden Beratungsstellen:

Beratungsstelle Achern/Renchtal - Träger: Caritasbeziksverband Acher-Renchtal e.V.
Mar�nstraße 56, 77855 Achern, Tel: 0 78 31 / 62 14 0

Beratungsstelle Hausach - Träger: Diakonie
Eichenstraße 24, 77756 Hausach, Tel: 0 78 31 / 96 69 0

Beratungsstelle Lahr - Träger: Ortenaukreis
Willy-Brandt-Straße 11, 77933 Lahr, Tel: 0 78 21 / 91 57 0

Beratungsstelle Kehl - Träger: Ortenaukreis
Rheinstraße 33, 77964 Kehl, Tel:0 78 51 / 8 99 74 0

Ausgabe 11
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Beratungsstelle Offenburg-Stadt - Träger: Arbeiterwohlfahrt
Hauptstraße 58, 77652 Offenburg, Tel: 07 81 / 92 98 0

Beratungsstelle Offenburg-Umland - Träger: Caritasverband Offenburg
Okenstraße 26, 77652 Offenburg, Tel: 0 78 03 / 79 01 0
Die Angehörigengruppe Offenburg-Umland ist Mitglied im 
Landes- u. Bundesverband für psychisch erkrankter Menschen e.V.
Ansprechpartner für die Selbsthilfegruppe ist Wilma Cocuzza, Gengenbach, Tel: 0 78 03 / 12 56

Informa�ons-, Beratungs,- und Beschwerdestelle des Landratsamtes Ortenaukreis für Menschen 
mit psychischen Erkrankungen und deren Angehörigen-
Offenburg - Pa�entenfürsprecher/-in - AWO Ortenau e.V.
Hauptstraße 58, 77652 Offenburg, Tel: 07 81 / 805 66  99, ibb.offenburg@ortenaukreis.de 

Rat und Hilfe im Ortenaukreis

Ausgabe 11
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